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Italien und die
Eine außenpolitische

Rede Mussolinis.
TU Rom, 29 Mai . In der Senatssitzung am Freilag sprach

Mussolini über die Außenpolitik Italiens seit dem Auskommen
des Faschismus . Dabei kam er auch auf Locarno , die Breimer-
frage und den deutsch-russischen Vertrag zu sprechen. Er sagte:
Die Architektur des Locarnoabkommens sei nicht so einfach. ES
habe sich deshalb auch die Frage erhoben, ob sich Italien dem
Abkommen anfchließen soll oder nicht. Nach seiner Meinung
hätte Italien Mitarbeiten müssen. Nicht zu unterschreiben, wäre
ein großer Fehler gewesen, weil Italien sonst isoliert worden
wäre. Italien hätte dann die Gelegenheit verpaßt , sich bot einem
ausschlaggebenden Abkommen auf denselben Stairdpunkt mit
England zu stellen. So sei es gekommen, daß Italien zugleich
mit England Garant des deutsch-französischen Abkommens ge¬
worden sei. Die Brennergrenze in den Vertrag einzubeziehen,
habe er nicht beantragt , um das Abkommen nicht noch kompli¬
zierter zu gestalten- Man müsse auch berücksichtigen, daß man
von Deutschland eine Brennergarantie nicht habe verlangen
können, weil Deutschland überhaupt nicht an den Brenner an-
grenze. Italien hätte mit einer solchen Garantie Deutschland
nur die Berechtigung des Anschlusses Oesterreichs an Deutsch¬
land anerkannt . Solange Oesterreich am Brenner stehe, fei keine
Gefahr vorhanden . Italien könne ihn allein verteidigen . Der
Geist von Locarno habe in letzter Zeit durch den deutsch-rus-
flschen Vertrag eine gewisse Beeinträchtigung erlitten , der volle
Aufmerksamkeit verdiene. - Deutschland, fuhr Mussolini fort,
wende in der nächsten Sessiondes Völkerbundes in den Völker¬
bund eintreten - Das sei eine alte italienische Forderung , und
er habe immer daran festgehalten, daß Deutschland im Interesse
der Welt eintreten müsse. Dies zu verhindern oder auch nur zu
verzögern wäre gefährlich und vollkommenunzweckmäßig. Weiter
kam Mussolini auf den italienischen Imperialismus zu sprechen.
Der ganzen Welt müsse er sagen, daß der italienische Imperi¬
alismus durchaus nichts Kriegerisches an sich habe und daß die
faschistische Regierung eine Friedenspolitik verfolge. Das habe

Loearrwpolilik.
sic bewiesen, indem sie jede Reibungsfläche aus den nachbarlichen
Beziehungen heransgenommen habe. Aber den Frieden wollen,
heiße noch nicht die Waffen niederlegen . Die Abrüstung müsse sich
in gleicher Weise auf alle Staaten erstrecken, sonst bleibe sie eine
üble Komödie. Bis zu dem Tage, an dem nicht alle Völker schnell
und durchgreifend abgerüstet hätten , könne Italien nicht an Ab¬
rüstung denken, ohne seine Selbständigkeit aiufzugebe» und nicht
Selbstmord zu begehen. Daraus erklärt sich auch die Haltung
des italienischen Vertreters in Genf. Jedes Volk, das leben wolle,
müsse imperialistische Ziele verfolgen und ein gewisses Machtge-
sühl -utwickeln. Der Imperialismus in diesem Sinne sei für Ita¬
lien eine Frage der nationalen Würde . Heute erst habe der
Italiener den Mut , sich als Italiener zu fühlen. Italien sei spät
in den Kreis der saturierten Völker eingeircten. Der Neuling
werde immer beargwöhnt , heute mehr denn je, da kein einziges
Volk von Gefühlen der internationalen Brüderlichkeit getragen
sei. Italiens Politik könne nur eine Politik des Friedens und
der Wünsche sein. Weiter wies Mussolini shr energisch darauf
hin , daß Italien in der Frage der Einstimmigkeit der Genfer
Beschlüsse keine Konzessionenmachen werde. Die Waffe der Ein¬
stimmigkeit dürfe nicht aufgcgrbcn werden.

Die deutsch-österreichischen
Mrtschastsbesprechrmgen.

TU Wien, 29. Mai Im handelspolitischen Ausschuß des
österreichischen Nationalvates wurde am Freitag das Zusatz¬
abkommen zum deutsch-österreichischen Wirtschaftsvertrag einstim¬
mig genehmigt. In der Debatte , in die arich der österreichische
Handelsininister eingriff , wurde das Zusatzabkoinmen als we¬
sentlicher Vorteil für die österreichische Wirtschaft begründet-
Das Ziel müsse jedoch der vollständige Anschluß an das Deutsche
Reich bleiben. Solange dieser nicht durchgeführt werden könne,
sei es notwendig, wirtschaftlich und handelspolitisch alles -u
tun , um dies zu erreichen. Die Regierung wurde aufgefordert,
nichts unversucht zu lassen, um derartige Verträge auszubaurn
und zu vertiefen, damit an dem Tage , cm dem der Anschluß er¬
folgen werde, auch die wirtschastspolitischen Beziehungen ge¬
klärt seien.

Krisenfttmmimg in Frankreich.
Neue Gefahren für das

Kabinett Vriand.
Abstimmungsniederlage bei »er Wahlreformjrage.

TU Paris , 29. Mai . Die Weigerung der Kammer, die Wahl¬
reform schon am kommenden Dienstag zu beraten . Lei der die
Regierung mit 263 gegen 283 Stimmen in der Minderheit blieb,
hat den günstigen Eindruck, den das starke Vertrauensvotum für
die Regierung brachte, im wesentlichen wieder verwischt. Di«
Presse faßt die Abstimmung allgemein als eine Warnung für die
Regierung auf , sich bei der Wahlreform nicht zu weit vorzuwa¬
gen, da Briand die Absicht hat , bei der Abstimmung über die
Waihlreform die Vertrauensfrage zu stellen. Die Mittagspreff«
stellte fest, daß die Regierung keine stabil« Mehrheit mehr hinter
sich hat . Bei der Abstimmung über die Vertagung der Finanz-
döbatt« wurde das Kabinett nur durch das Eintreten der Rechts¬
gruppe Marin gerettet , als ein Teil des früheren Bloc Natio¬
nal «, während das frühere Kartell gegen die Regierung stimmte.
Kurz darauf aber stimmte dieselbe Gruppe gegen die Regierung,
so daß Briand mit einer Minderheit von 20 Stimmen getra¬
gen würbe. Auch in Fmauzkrcisen sagt man dem Kabinett Bri¬
and keine lange Dauer voraus.

Die parlamentarische Lage ist infolge des letzten Kammer¬
votums recht unklar geworden. Die Linksgruppen sind erregt,
weil die Regierung sich bis jetzt vollkommen auf die Rechtspar¬
teien stützt. Besonders verstimmt sind die Radikalsozialisten, von
denen der größte Teil 'gegen das Kabinett Briand gestimmt hat.
Der Ausschuß der Partei hat gestern früh eine Reihe wichtiger
Beschlüsse gefaßt, deren Inhalt die feindselige Einstellung der
Radikalsozialisten dem Kabinett Briand gegenüber klar zum
Ausdruck bringt . Die radikal -sozialistischen Redner werden in
diesen Beschlüßen zur Haltung beglückwünscht, die sie bei der
Eröffnung der Finanzdebatte einnahmen . Weiter wird mit der
Einbringung eines Jnterpellationsantrages gedroht, wenn die
Regierung nicht innerhalb 8 Tagen die Finanzreformpläne be-
kanntg^ben sollte. Die Lage wirb als äußerst ernst aufgesaht.
In parlamentarischen Kreisen geht das Gerücht, daß den radikal-
sozialistischen Kabinettsmitgliedern die Demission nahegelegt wer¬
den soll, für den Fall , daß Briand Lei der nächsten Abstimmung
sich wiederum auf die Rechte stützen werde. Auch innerhalb der
radikal-sozialistischenPartei scheint nicht völlige Einigkeit zu be¬
steben.

Abd el Keims Anlerwerfung.
TU Berlin , 29. Mai . Wie die Morgenblätter aus Paris mel¬

den, erfolgte nach einer Tempsmeldung aus Fez am Freitag
nachmittag im Lager von Girardi die offizielle Unterwerfung
Abd el Krims . Entsprechend dem französischen Standpunkt , daß
Abd el Krim als ein, gegen einen rechtmäßigen Sultan ausstän¬
diger Rebell zu betrachten sei, unterblieb jedes Zeremoniell.
Abd el Krim wird am Montag von Targuist nach Taza gebracht,
nachdem er sich Wer das weitere Schicksal seiner Familie und
seines Besitzes Sicherheit verschafft hat , die in den frühen Mor¬
genstunden auf 210 Maultieren die französischen Linien über¬
schritten.

Die Untersuchung der Dokumente Abd el KrimS.
Ein Teil der Abendpresse berichtet, daß Beauftragte des

Ministeriums des Auswärtigen am Donnerstag nach Marokko
aufbrechen, um an Hand der von Abd el Krim ausgelieferten
Dokumente di« ausländischen Persönlichkeiten ausfindig zu ma¬
chen, die den Widerstand Abd el Kvims in militärischer und
politischer Hinsicht gegen Frankreich und Spanien organisiert
haben.

Politische Hoffnungen der Franzosen.
TU Paris , 28. Mai . Der ' Kriegs minister Painleve erklärte

vor Ausgang des gestrigen Ministerrates , die Rückwirkung der
Ereignisse in Marokko werde sehr groß sein- Der französische
Einfluß in Nordafrika sei jetzt endgültig gesichert, und es bestehe
weiter die Hoffnung , daß jetzt der Konflikt in Syrien ebenfalls
schnellstens beigelegt werde. Die französischen Flugzeuggeschwa¬
der haben im Laufe des heutigen Tages über die Lager der
noch nicht unterworfenen Stämme Proklamationen obgeworfen,
in denen die WaffenstreckungAbd el Krims mitgeteilt Wifi».

Denlsch-frarrzSfische
Wirtschastsbesprechungen.

TU Berlin , 28. Mai . Wie di« Morgenblätter aus Paris
melden, wird nach HavaS in der nächsten Woche «in « deutsch-
französische Wirtschaftskonferenz in Paris stattfind« ». Von oiner
parlamentarischen Gruppe wich eine Abordnung deutscher Polio

Tages -Tpiegel.
Das Rcichskabinert hielt gestern seine erste Sitzung «ach den

Pfingstferirn ab.

Ministerialdirektor Dr . Werner vom Reichsjuftizministersinn ist
zum Obrrreichsanwalt ausersehen.

Mussolini sprach in der italienische« Kammer über Italien-
Stellung in der Locarnopolitik.

In Portugal habe« sich zwei Divisionen gegen die Regierung
erhoben und den Vormarsch gegen Lissabon angelreten . Die
Verbindung zwischen der Hauptstadt und dem Landesinner»
ist unterbrochen.

Das Kabinett Briand ist erneut gefährdet. Die Linksradikal«»
haben eine Kampfansage an die Regierung gerichtet.ch

Brasilien hat seine« Einspruch gegen die alleinig« Zuweisung
eines Ratssitzes an Deutschland endgültig zurückgezogen.

Eine furchtbar, Brandkatastrophe ereignete sich in der Stadt
Kotelnio im Gouvernement Wifdka in Rußland - Fast die
ganze Stadt ist «iedrrgebraimt . Der entstandene Schade« ist
ungeheuer-

tiker empfangen werden, die »fit ihr eine Aussprache über die
Bedingungen der Anwendung des Dawesplanes haben wird-
Die deutsche Abordnung bestcht aus dem Reichstagsabgeordneten
Mittelmann (DBP ) Äs Vorsitzenden, Drewitz (Wirtsch. Ver.) »
Dr . Haas (Dem ) , Dr . Krone (Z ) , Paeplow (Soz .) , Rauch
(Bahr . VP ) und Wissel (Soz ). Die deutsche Abordnung wird
wahrscheinlich auch von Briand empfangen werden.

Die Reorganisation
des Völkerbundrats.

Brasilien und der deutsche Ratsfitz.
TU Paris , 29. Mai . Der Genfer Tempsvertreter weiß zu

berschten, daß Brasilien endgültig verzichtet hat , von seinem
Vetorecht gegen die Zuteilung eines ständigen Ratssttzes cm
Deutschland Gebrauch zu machen. Die Zurückziehung des bra¬
silianischen Vetos soll unter folgenden Umständen vor sich gegan¬
gen sein: Am 17- Mai habe der brasilianische Vertreter beim
Völkerbund dom deutschen Vertreter Herrn von Hoesch die
mündliche Zusicherung gegeben, daß seine Regierung nicht die
Absicht habe, Deutschland neue Schwierigkeiten zu bereiten. Im
Laufe der Verhandlungen zwischen dem Grafen Bernstorff und
Mello Franco habe sich die Situation noch weiter geklärt. Falls
die Verhandlungen mit Spanien in dieser Frag « zu einem gün¬
stigen Ergebnis führten, so sei mit der Umgestaltung des Rates
im kommenden September bereits zu rechnen. Die Zusammen¬
setzung des Rates sei dann wie folgt : 14 Mitglieder , davon
5 ständige (Deutschland, Frankreich, Großbritannien , Italien
und Japan ) und 9 nichtständige.

Das Ende der Abrüstungskonferenz.
Gras Bernstorss über seine Eindrücke.

TU Se »f, 29. Mai . Die deutsche Delegation für die vor¬
bereitende Abnistungskonnnisfion, Graf Bernstorff und Geheimrat
von Bülow , verlaßen heut« vormittag Genf. Zurück bleiben
lediglich die deutschen Militärisachoerständigen die an den Ver¬
handlungen der llnterkommisston teilnehmen . Gestern abend
empfing Graf Bernstorff die Vertreter der Presst , denen er einig«
Erklärungen über seine Eindrücke gab . Er wies darauf hin , daß
die Verhandlungen der vorbereitenden AbrüstungskommMon
progmmmähig verlaufen seien. Entscheidungen seien weder er¬
wartet noch getroffen worden. Die Aufgabe der vorbereitenden
Abriistungskonfienz sei lediglich gewesen, die Methoden zu fin¬
den, nach denen der vorliegende Verhandlungsstoff bewältigt
werden soll. Durch Lie Verhandlungen sei rin Anfang zur Bear¬
beitung des Abrüstungsproblems gemacht worden . Die Bedeu¬
tung dieser Konferenz darf weder Werschätzt noch unterschätzt
werden. Ihre Ihre Arbeit sei jetzt weder «gebrochen noch un¬
terbrochen, sondern nur an di« llnterkommisston zur Weiter¬
behandlung überwiesen worden. Die Fortdauer der Bearbeitung
des Abrüstungsproblems sei gewährleistet . In keiner Weise sei
jedoch den Arbeiten der künftige« Abrüstungskonferenz vorge¬
griffen worden. Die deutsche Delegation werde auf Roser Kon¬
ferenz di« in drr bisherigen Richtung der deutschen Außenpolitik
liegende Friedenspolitik verfolgen, dt« weder «ine Option für
den Westen noch für den Osten bedeute. Der Locarnovertrag
uW auch drr Berliner Vertrag stirn FviWensinstrumente , di»
durch dt « Verhandlungen der vorbereitendenWHMngsstmfePttt-
t» keiner Welse boeinfiiuht worden leien.



Wetterwolken
über Elsaß-Lothringen.

Ueber den alten deutschen Reichslanden ballt sich ein Ge¬
witter zusammen, das Entladung sucht. Von den ersten Flitter¬
wochen, als di« französischen Soldaten in Straßburg mit Blu¬
men überschüttet wurden , ist nichts mehr zu spüren. Der Elsässer,
der sich einst mit der norddeutschen Regierung so ganz und gar
nicht verstehen wollte, muß jetzt, wo er vollkommen in der Haich
Frankreichs ist, die Überlegenheit der früheren deutschen Ver¬
waltung und Wirtschaftsführung anerkennen.

Für die Durchführung der Verschmelzung mit Frankreich
wurde in Elsaß -Lothringen ein Generalkommifsar eingesetzt, der
mit der ihm unterstellten Verwaltung und dem Conseil consul-
tativ die Entwicklung schrittweise aber zielbewußt im französi¬
schen Sinn « leiten sollte Wer aus dem schrittweisen wurde ein
EilzugStempo . Die einzelnen Verwaltungsabteilungen lösten sich
aus der Leitung des Generalkommtssars los und wuchsen mit
den Pariser Aentraltnstanzen zusammen, di« von keiner Sach¬
kenntnis getrübt« schwerwiegende Entscheidungen trafen und
dadurch immer neue Unklarheiten und RechtSunfichcvheiten schu¬
fen. Die sich auSbreitende OppoflttonSstimmung gegen die Be¬
drückung durch eingewanderte innerfranzösisch« Beamte , die den
besonderen Verhältnissen der Grenzlande verständnislos gegen¬
überstehen, kam zum ersten Mal im Kampf um die kommunale
Selbstverwaltung zum Ausbruch Fortgesetzt neu« Erbitterung
schaffen di« Verwischung der Jugend durch chauvtnMsche Leh¬
rer und vor allem die in Frankreich beliebten Angriffe gegen die
Kirche. Der gesamte katholische Klerus wurde in Hämisch ge¬
bracht, als französische Kulturkampfgesetze auf das Elsaß ange¬
wendet werden sollten.

Man will hier nicht Franzosen werden, sondern Elsaß -Loth-
ringer bleiben. Entgegen den Bestrebungen der Pariser Politik
um eine möglichst rasche Verschmelzung der eroberten Grenz¬
lande mit der einen und unteilbaren französischen Republik,
richtet sich der Wunsch der Elsaß -Lothringer in zunehmendem
Maße darauf , einen selbständigen Staat zu schaffen, mindestens
aber völlige politische und wirtschaftliche Selbstverwaltung zu
erringen . „Wir wollen soviel Rechte genießen wie einst im Rah¬
men Deutschlands , eher etwas mehr, sicher aber nicht weniger!
Wir find nicht zu Frankreich gekommen, um unserer Rechte und
Freiheiten beraubt zu werden' , schreibt „Die Heimat ' in Geb¬
weiler. Weil di« Nationalst «nzosen aus die Elsaß -Lothringer mit
manchmal spöttischem, rnanchmal leutseligem Hochmut herab¬
blicken und das elsässtsche Wesen in ihren Witzblättern verhöh¬
nen, betont man umso stärker sein Alemannentum und verachtet
den „dreckige Franzos ", wie es in elsässtscher Mundart heißt.
Mit bewußter Absicht wird vermieden, französisch zu sprechen.
Sogar in Amtsstellen, wo noch Elsässer sitzen, kann man auf eine
französische Frage zur Antwort bekommen: „Babbel dütschl'
Die breiten Massen wollen von der französischen Sprache nichts
wissen, entsprechend der ethnischen Zugehörigkeit Elsaß -Loth-
ringenS zu Deutschland , dte auch nach dem Urteil von Jules
Michelct und Elisäe RecluS unbestreitbar ist. Man erlebt es
nicht selten, daß bei Zusammenkünften der ganz französisch ge¬
kleideten und ausgerüsteten Feuerwehr alte deutsche Volkslieder
erklingen. Schon mehrfach haben sich elsässtsche Abgeordnete so¬
gar auf der Tribüne der französischen Kammer in Paris ihrer
Mutt erstrache bedient . Der Straßburger Abgeordnete Huber
rief in seiner letzten von der Kammer mit Johlen « ^ genom¬
menen und von der französischen Presse totgeschwiegenen Rede
cmSr „Die elsäfsischen Bauern und Arbeiter sind nicht gefragt
worben , ob sie französisch sprechen wollen . . . Niemals werden
das Elsaß und Straßburg französisch.'

Es hat sich jetzt in Paris eine Liga „La langue nationale'
gebildet, um der „bedrohlichen deutschen Agitation in Elsaß-
Lothringen entgegenzuarbeiten ' und dort dte französische Sprache

energisch zu verbreiten . Aber alle Propagandabemühungen wer¬
den nicht verhindern können, daß an Stelle der französischendt«
deutsch gedruckten Zeitungen die, Oberhand behalten , und baß
sich die anttfranzöstsche Strömung von Monat zu Monat ver¬
schärft. In der großen deutschsprachigen Presse wird schon mit
zunehmender Deutlichkeit di« Formel von der „nationalen Min¬
derheit" behandelt , und das , was Frankreich den besiegten Staa¬
ten ÄS Pflicht vertragsmäßig auserlegt hat , seine völkischen
Minderheiten gerecht zu behandeln, von chm selbst verlangt.
Natürlich denkt Frankreich nicht daran , der Autonomiebewegung
Konzessionen zu machen- Auf eine Anfrage im Senat an Briand,
was er von der Ankündigung der elsaß-lochringischen Autono¬
misten halte , daß sie sich an den Völkerbund wenden würden,
erwiderte der Ministerpräsident , daß Frankreich auf Grund des
Artikels 52 des Versailler Diktats die volle Souveränität über
Elsaß -Lothringen erlangt habe, und daß daher für den Völker¬
bund eine solche Anfrage „unannehmbar ' sei.

Die französische Politik , di« unter allen wechselnden Kabi¬
netten den Forderungen des Elsaß verständnislos gegenübec-
stand, pocht auf die Bestimmungen des Abschnittes 5 des Ver¬
sailler Diktats , verweigert die verlangten Freiheiten und ver¬
sucht lediglich mit zeitweiligen kleinen Zugeständnissen die Ein¬
heitsfront der Bevölkerung zu zermürben. Durch etne Politik
der Nadelstiche auf der einen und der Korruption auf der an¬
deren Seite macht die grande Nation ihre moralischen Erobe¬
rungen , freilich mit dem Erfolg , daß die Klärung im antifran-
zöflschen Sinne nicht mehr aufzuhalten ist, mag das Journal
de l 'Est auch noch so beweglich klagen, „daß der Augenblick ge¬
kommen ist, wo an dte Stelle der negativen Politik , dte man in
den desannektierten Departements allzulange schon verfolgt,
endlich ein reiflich überlegtes und vernünftiges Programm tritt,
das geeignet ist, durch die Zusammenarbeit mit der Bevölkerung
das Vertrauen wieder herzustellen.'

Wer in Paris stützt man nach wie vor der elsaß-lochrin¬
gischen Frage möglichst auszuweichen. Seit Monaten liegen der
Kammer Interpellationen vor, die sich auf die Lage in Elsaß-
Lothringen beziehen, ohne daß man es für nötig befunden hat,
sie zu besprechen. Die Interpellationen behandeln Probleme wie
Schulen , Sprachenfrage , Eisenbahnpolitik , Beamte und Lehrer
und den drohenden Etsenbahnerstreik-

Die GärMg namentlich in der Beamtenschaft wird immer
heftiger, weil ihre Hauptforderungen : Wahrung der wohlerwor¬
benen Rechte aus dem Rsichsbeamtengesetz, selbständige Ver-
waltung der elsaß-lothringischen Eisenbahn , Anpassung der
Löhne und Gehälter an den sinkenden Franken , schroff abgewie¬
sen wurden . Als kürzlich der Verkohrsminister de Monzie wei¬
tere Besprechungen mit den Vertretern der Beamten ableh.tte,
und Truppen gegen drei 'Eisenbahnerversammlungen in Metz
aufgeboten wurden , erließen dte vereinigten Beamtenverbände
eine Kundgebung , in der gesagt wird , daß sie seit sieben Jahren
allzu oft und allzu bitter in ihrem blinden Glauben an gegchene
Versprechen getäuscht wurden.

Das elsässtsche Problem ist für Frankreich zunächst ein mate¬
rielles Problem der ökonomischen Leistung, und da hält dte fran¬
zösische Gegenwart den Vergleich mit der Blüte der Reichslande
unter der deutschen Herrschaft nicht im miirdesten aus . Das elsäs¬
stsche Problem ist für Frankreich aber nicht weniger auch ein
ideelles Problem des Vertrauens , und was Frankreich gerade
auf moralischem Gebiet schon in wenigen Jahren verloren hat,
kann es in ebensoviel Jahrzehnten nicht wieder einholen. Heute
gelten für die ehemaligen deutschen Retchslande mehr als je die
Worte Carlyles : „Die Ränke Richelieus und das grandiose
lange Schwert Ludwigs XlV- sind die einzigen Rcchtstitel
Frankreichs auf diese Länder ." So ballen sich über dem alten
oberrheinischen Schicksalsland schwere Wettenvo ' ke» zusammen.
Wann werden sie sich entladen?

er-" » ' "-lv >*!L.

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr.  Lehne.  -

66. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
! Malt « von Reinhardt sah aber nichts von dieser jungen
Pracht de» Frühlings . Mit verstörtem Blick ging er durch
di , Anlagen des Schloßgartens . In der Morgenstunde war
er erst nach Hause gekommen mit einem Sprelverlust , den
gu decken ihm keine Möglichkeit vorlag, und wenn er seine
Einkünfte vom ganzen Jahre verpfändet hätte.
X Es war ihm doch ungemütlich geworden!

Zum Kuckuck auch, daß er das verfluchte Jeuen nicht
lassen konnte! Wohin «r aber auch kam, überall bot sich
!thm die Gelegenheit dazu in verlockendster Weise, schnell
jfand sich immer die paffende Gesellschaft zusammen, um bei
ßekt und Sviel di« Nächte zu verbringen . Manchmal hatte
«r empfindlich» Verluste gehabt — doch so groß wie heute
!noH nie ! Gr wischte sich mit seinem seidenen Taschentuch die
jheiße, feuchte Stirn . Da stutzte er, eine bohr schlanke
Frauen « oder Mädchengestalt war es, dte seine Aufmerk¬
samkeit erregte durch eine fabelhafte Ähnlichkeit mit seiner
Schwester Gwendoline. Sie ging schräg vor ihm durch dt«
Anlagen , er sah das üppige, goldblonde Haar , das feine
lrofil — — in wenigen Schritten hatte er sie erreicht. Ja,
t« war es.

„Gwendoline —"
Dis Angeredet« erschreckte über dies« unvermutete An¬

rede so, daß st« beinah« die Noten, die sie in der Hand trug,
fallen ließ.
^ „Matte — du - "

!„Ja , in Lebensgröße! Doch was tust du hier ?"
: „Das frage ich dich."

.̂ ' „Oä, Schwesterletn, ich habe zuerst gefragt ! Gestattest
du. daß ich dich begleite?"'
! In ruhiger Selbstverständlichkeit hielt er sich an ihrer
Sette , ohne beachten zu wollen, daß sie dte Hand, die er ihr
entgegenstreckt«, übersehen hatte.

„Mama hat mir ja vor längerer Zeit geschrieben, daß du
als Gast bet der Herzogin Hier bist! Aber jetzt noch? Ich
dachte, du WärekMvalt §rteder_daL«im1 Du vast'- auk " -» .

Sie war noch überrascht von diesem unvermuteten Zu¬
sammentreffen , daß sie kaum Worte fand . Von der Seite
musterte sie den Bruder , der trotz seiner sehr gewählten
Kleidung ihr dennoch den Eindruck eines Herabgekommenen
machte. Sein hübsche» Gesicht zeigte ihr zu deutlich dte
Spuren eines ausschweifenden Levens ; es entbehrte der
Frische , war fahl und welk, und seine ganze Haltung und
Redeweise erschienen ihr salopp , ihr , die an die feinsten
Umaanasformen gewöhnt war.

Er bemerkte fetzt auf ihrem schönen Antlitz die kühle
Abwehr , die khn schon früher immer so geärgert.

,,Du scheinst dich gar nicht zu freuen , mich hier zu sehen !"
sagte er sarkastisch.

„Ich habe wirklich nicht Grund dazu ."
„Scheinst höllisch eingebildet geworden zu sein ! Zwar,

das warst ou ja immer ."
Sie olieb stehen.
»Ich sehe, Malte , daß du dich nicht geändert hast!

Darum ist es wohl bester, wir trennen uns gleich. Unsere
Wege führen ja doch nie zusammen, " bemerkte sie erregt.
Immer , wenn sie Malte sah, erwachte in ihr ein ungedul¬
diges , feindseliges Gefühl — sie konnte nun einmal nicht
geschwisterlich für ihn empfinden.

„Und du hast wirklich kein Interest «, zu erfahren, was
ich hier tue ?"

Sie streifte ihn mit einem schnellen Blick.
„Es scheint dir ja gut zu gehen."
„Ja , ich bin für diesen Monat als Tonferencler und

Dortragskünstler im „Grünen Papagei " engagiert und er¬
ziele große künstlerische Erfolge !"

Sie unterdrückte ein Lächeln . Wenn er damit zufrieden
war ! Ihr Ziel ging höher . Sie strebte nach dem Höchsten!
Gleichviel aber : Matte hatte jetzt wenigsten » einen Beruf.

„Ich freue mich, das zu hören ! Laste es dir weiter gut
gehen ! Leb ' wohl !" Sie olieb stehen.

„Verabschiedest du mich so kurzr, Ich Hab« dich noch
manches zu fragen ! Damals ." „

„Bitte , lieber nicht, Malte ! Ich will nicht an Bergan-
aenes rühren ! Dein Anblick erinnert mich an so MjjH,
« lSüÄ Lmr Lb Mt vergestBÜ"̂ - ^

Rechnungsabschluß des Reichs
für 1V28.

TU Berlin , 28. Mai . Nach einer Uebcrsicht des Rcichsfinanz-
mi niste rkmrs betrugen die Einnahmen des Reichs im Rechnungs¬
jahre 1S2S an Besitz- und V«rkchrssteue-rn 4 892 743 862 Mark ge¬
genüber einer im Reichshaushaltsplan veranschlagten Einahm«
voy 4 911000 000 Mark , die Zölle und Verbrauchsabgaben
1962 000 986 Mark gegen 1859 500000 Mark . Die sonstigen Ab¬
gaben betrugen 956 789 Mark , so daß im ganzen 6 856 301 638 Mk.
gegenüber dem Voranschlag von 6 770 500 000 Mk. eingekommen
sind. Das Mehraufkommen an Steuern , Zöllen und Abgaben
gegenüber den Haushaltssätzen beträgt 85 801 638 Mark . Di«
Mehrüberweifungen an die Länder betragen 64 122S42 Mark.
Mithin beträgt der tatsächliche Mehrertrag für das Reich
21 678 796 Mock. _

Die interparlamentarische
Handelskonferenz.

TU London, 28- Mat . In der heutigen Nachmiitagssitzung
der Internationalen parlamentarischen Handelskonferenz wurde
der Kapitalumlauf besprochen. Ausführlich besprochen wurde vor
allem die Jnflcrttonsfrage . Der ehemalige italienische Finanz¬
minister Crespi und der Franzose Stern bezeichnten die In¬
flation als etne Folge der Spekulation in den Währungen der
betreffenden Länder , die besonders vom AuSlande betrieben
wurde . Sie forderten eine internationale Mion zur Bekämp¬
fung der Geldentwertung . Nach ihnen sprach für die deutsch«
Delegation Herr von Raumer . Er wies darauf hin , daß die
Inflation nur von den einzelnen Staaten und Nationen selbst
bekämpft werden könne. Ehe man nicht die Währungen stabi¬
lisiere, könne man keine Anleihen im Ausland « aufnehmen. Die
Ausführungen des Herm von Raumer wurden besonders von
englischer Seite lebhaft begrüßt.

Kohlenzwangswirtfchast in England
Einschneidende Verbrauchs - und Verkehrsbeschränkungen.
TN London, 28. Mai - Das Bergbauamt hat Bestimmungen

für die Rationierung der abnehmenden Kohienvorräte erlaffen.
Die neuen Maßnahmen sind schärfer, als man sie während de»
Krieges oder während des Kohlenarbeiterstreiks im Jahre 1921
ergriffen hatte . Von morgen ab wird jede Familie nur noch
28 Pfund Kohle pro Woche erhalten - Die Kohlen müssen auch
von den bezugsberechtigten Käufern selbst abgeholt werden. Für
den Bezug größerer Quantitäten tst dte Zustimmung der Be¬
hörden von Fall zu Fall nötig . Den Fabriküetrieben wird je¬
weils di« Hälfte ihres bisherigen Durchschnittsverbrauches zu¬
gestanden. Die Straßenbeleuchtung wird nur noch in einem sog-
Sicherheitsminimum unterhalten . Ferner sind alle Lichtreklamen
untersagt . Für die Nichtbeachtung der erlassenen Vorschriften
sind scharfe Strafen angedroht . Die staatliche Rallway hat den
Bootsdienst zwischen Folkestone und Boulogn « und umgekehrt
bis auf weiteres eingestellt.

Steigende Erwerbslosenziffrr.

TU London, 28. Mai - Das englische Arbeitsmittisterium
gibt bekannt, daß die Zahl der unterstützungsberechtigten Er¬
werbslosen in Großbritannien am 17. Mai 1612700 betrug.
Das waren 36 801 mehr als in der Vorwoche und 427 600 mehr
als vor einem Jahre . Ansprüche liegen außerdem von weiteren
358 000 Arbeitslosen vor, die infolge des Streiks im Bergbau
ohne Beschäftigung sind. Hinzu kommen noch ungefähr 50 000
Personen , die in anderen Industrien gestreikt haben und die Ar¬
beit noch nicht wieder aufnchmen können-

„Gwendoline, nur noch eines : wie geht es Hanna ?"
„Du wagst, nach ihr zu fragen ? Zu deiner Beruhigung

ber, es geht ihr gut ! Gesundheitlich geht es ihr sogar
berraschend gut," sie nickte ihm kurz zu und ging tn da,
»aus hinein, vor dem sie stehen geblieben war.

Er war empört. Ihn wie ein Lästigen abzuferttgenl
lber er mußte sie dennoch Wiedersehen! Wie eine Fügung
es Himmel erschien ihm diese Begegnung. Gwendoline
lußte ihm helfen!

Er wollte warten , bis sie wieder aus dem Hause kam
- er hatte Zeit!

An einer Plakatsäule studierte er di« verschiedenen
lachrichten und Vergnügungsanzeigen.

Und dann überflog sein Auge die anderen Theater-
>ttel. Im herzoglichen Hoftheater wurde heute abend
Hedda Gabler " gespielt. Mechanisch überflog er das Per-
w.alverzetchnis, oie Preise der Plätze, und dann — da
and doch sein Name — morgen „Der fliegende Holländer
- Senta als Debüt Fräulein Gwendoline von Reinhardt.

Er rieb sich die Augen, als traute er ihnen nicht. Gwen-
oline» seine Schwester! Und davon hatte sie ihm nichts
esagt, daß sie ungefähr den gleichen Beruf wie er erwählt ?-

Gr sann nach. Es war entschieden bester, er verdarb
kr mit seinem Anliegen die Laune nicht vor ihrem ersten
iuftreten . . , „

Gr wartete , wie ihr Debüt ausfiel — doch jedenfalls
ut — als Schützling der Herzogin! Und dann würde«
eine Bitten auch ein geneigtes Ohr finden!

Er war neugierig , seine Schwester zu hören. Gs gelang
hm, sich für den nächsten Abend für ein paar Stunden frei
u machen, und Cenzi hatte ihn aus Interest « an Gwen-
oline begleitet. Beide mußten die Hobe Künstlerschaft der
ungen Debütantin bewundern , die bildschön im Schmuck
hrer eigenen blonden Zöpfe aussah. Das Verträumte und
och Herbe diese» nordischen Seemannskindes lag ihr beson«
er » gut : ihre Stimme war ein wundervoller , weicher^
unkler Sopran voll dramatischen Lebens» der das Publ«
um in leinen Bann zog und zu begeisterten Kundgebungen
eranlaßte , nachdem das Herzogspgar selbst den Anfang
M gemacht. '
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Calwer Liederkranz

Konzert
am Samstag,  den 29. Mai 1926. abends
8 Uhr. im „Badischen Hof". unter Mitwir¬
kung von Herrn Konzertsänger Ackermann.
Herren Hptl . Aichele und Pfrommer

und Frau Widmaier-Stüber.
Dar Konzert findet ohne Restauration statt.

Zur Deckung der Kosten wird «In Eintrittsgeld von
20 Psenntg für jede Person erhoben . Nummerierte
Programme werden an der Abendkasse aurgegrben.

Eintritt für Nichtmitglieder 2.— Mark.
Kassenöffnung 7 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch wird sekundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

0 >kl.v , Dienstag lt«n
1. I « r»l 1926 , »b «r»«jl«
8 Vdr tm 8/kv . NOL

ILainirLermKLsilLalrenä

^Veir uartett
IVsrU « vor » 8 «ke»I»« rt,
ttsxs , a . lllls ^ elo . Lsr-
t « e» »u 3  o . 2  ül. l»

UL » »»!« .

Zur Heuernte empfehle
Heugabeln , Wendegabeln , Holz«
reche», Schlepprechen, - olzgabel «,

Friedrichsthaler Sensen » echte
steyrifche Sensen , Strensensen,
Sicheln , Wetzsteine, Kümpfe»

Devgelgerüte

Eugen Dreiß am Markt

Zum Eindecken
für den Winter
bedarf empfehlen

sämtliche
Sorten

«LMlk»
Koks»Briketts

zu herabgesetzte» Sommerpreife«

Mlh.SWtt. Srte-r.VMr
Wett SM . Ml . Ml.

Üsulsedlsn ^ - ^ snrrällor^d, » t » a « ,iirit » m » ei>» a >»» » r » de » d »ir
»SNmaaoNInsn , VNran , Vilntton W

U« Urr » a - U» deI«
Ikuauat Stuksndrok , Llnbook ia W

^M 8 pörlörttk»I»ilorXn . t̂ atslloi » költoMös ^ W

Statt Uarkent

Ihre verMählUNg geben bekannt

Lyäia vohlinger
geb. Schnrtcker

Klsreä Dohlinger

rabingen Nagolä

29. Mat 1926

lSelnMe coli Min
blirsau —

Zonatsxi von 4 —7 unci 8—10'/, Uhr

^rrüllilü - Wreri

rke . ULvonns -Lsnä ' . 2 . 2t . beste
larrkspelle gm PIstre . blur mon-
4Sne scklgxer . Eintritt treli
Lein preissukgeklax.

W -ZMMM
Kirchhens Wärst«

VtktzM«s von MolnMes
«ld UMrLdml ° « eparslimvertzMe
Au- vvd VerLmf vo« gr-rauchten WrM.

_
Fernsyreche» »0 «. ^

Consum
Verein Calw

habe« wir stet« auf Lager
Ztr. ^ S0.SÜ, 38.80 und 37.—.

NW

Ztr-hhüt-Aecheite«
für Herren unä Knaben

Erste Qualitäten
ViMgfie Preise

Hutmacher, 6 alw , H. RoHav»

Nächsten
Montag

Tlttkver-Zt -iii

eichsdvndd. Kriegs-
beschSdigle«.

Am Sonntag , den SO. Mat

AWrt «ach HM
«« mittags S.44  Uhr.

Oe8pitrte
Loknenslecken u.

2 aun 8leetzen
empkieklt

kwIttllM

DM -ÄMW
MKHHW

lüodilole
tür joäoa Vaxoa 41« vor-

gooeb rieben« 8ort»
»tet« vorrätig d«l

l-. MlÜtektt.

Fahrräder
RWaWneil
Strich kisWllkll

l - . miMker.

sowie alle Ersatzteil«
und Reparaturen.

Ehr. Mmier.
«ech. WttWtle
Bischoffstraße 4SS.

DtMseSUchdir
wird zumttreund«, wenn man
Hühner einsperrtu. mit dem
allgemeinanerkanntenu. sehr
«tobten Hühner- u»dKüken-
Kutter

Nagut
füttert .FrauPujLorSchreiber,
Brunohaupten , schreibt „Da»
Futter hat sich großartig be¬
währt . S » legen die Hühner
unglaublich fleißig. 4 Hühner
hatte ich auf einen eng. Raum
abgesperrt u mtt dem Satter
gefüttert; fi« haben in27Tag «n
86 Eier gelegt. Zu haben bei:
Pd .Lutz. iFutt «rinittelhandIg,
T »lw, Lederstreß « Nr . VS.

MM«
ob poliert .! ackiert oder gebeizt
werk« wieder wie«e«
mtt dem aarant. unschädliche»
LM- eraaffrtschungsmtttel

Kiwal
MUrrdrogeri « jhtstowastt;
UuÄSero « ? ?̂. O . Btuoon

la. Werseukilse
« PW. Marst «.- staust«.

Creditbank für Landwirt¬
schaft u . Gewerbe in Calw

e. G .m.b.H.
Um unseren

Mitgliedern
wieder, wie im letzten Jahr , auf Einzahlungen auf

Geschüftsgnlhabe«
eine

Vergünstigung
zu gewähren, vergüten wir für alle bis zum

30. Juni eingezahlten Beträge

die volle Dividende
für das Geschäftsjahr.

1

MMsiMciiiiieilllllir.
vellllmM"A"

Lmpkekls auk komme .iclv.- i I Siiintl. ? sdriksts von

ülliMtniilttctilnei! kiiuoilliller, l '/-» gliller.
rurüllüermit fiel- LstMircillllMIIleil. »lliill-
llvlllge. lleiclneWger lUllUcvleikMe. ravie
LetrÄlielMer lmrl-Stiuler. Saveiklellvenlier

ru SuÜerrt ganstissen 2L>>Iuux8beäInxunzeli.

lreooralllkwerlutStteu. üutogen. XciivelSerel.
V«rtv «t «r von LI»- mul Lütt Isolaten
4er ^ O H » »oI»!e»» » ««»brUr LddUi »̂ « ».

Reue

Fahr-lS»e
Bezirk
sind das
Sick, zu
roM.
auf der
BlattesGeschäftsstelleds.

erhältlich. -
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d« Artett««ii Eil«.
Nach dem Gesetz vom 6. April 1926 (Reichsges.-Vl.

Teil I, Seit « 193) läuft die Amtsdauer der Beisitzer
und Stellvertreter des Derwaltungsausschufses des Ar¬
beitsamts Tale» mit dem 3V. Juni d. I . ab . Auf diesen
Zeitpunkt hat daher deren Neubestellung stattzufickden.

Die Beisitzer und ihre Stellvertreter werden vom
Bezirksrat
auf Grund von Vorschlagslisten der wirtschaftlichen
Bereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer des

ArbeitsnachwersbezirkS Cal»
auf die Dauer von 8 Jahren , bis zum 30. Juni 1929,
bestellt.

Zu bestellen find
3 Arbeitgeberbeisitzer und deren Stellvertreter,

sowie
3 Arbeitnehmerbeisitzer und deren Stellvertreter.
Unter den Beisitzern und Stellvertretern sollen sich

auch Frauen befinden.
Als Beisitzer und Stellvertreter können nur solche

Arbeitgeber und Arbeitnehmer bestellt werden, die deut¬
le Reichsangehörige miiÄrestens 24 Jahre alt und im
Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sind, außerdem min¬
destens feit 6 Monaten im Bezirk des Arbeitsnachweises
,wohnen, oder beschäftigt find. Vertreter wirtschaftlicher
Bereinigungen der Arbeitgeber gelten als Arbeitgeber,
Vertreter wirtschaftlicher Bereinigungen der Arbeit¬
nehmer als Arbeitnehmer.
f. Die wirtschaftlichen Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
Bereinigungen des Arbeitsnachweisbezirks Calw wer-

en aufgefordert , tzre Vorschlagsliste« für die Neu-
stclluiyg des DerwaltungsauÄfchuffes

spätestens bis zu« 19. Juni d. I.
beim Oberamt einzureichen.

Die BorfOagslisten müsse» enthalten:
Zu- und Vorname , Beruf , genaue Adresse, Alter der
Vorzirschlagenden und di« Bestätigung , da st sie minde»
Dens 6 Monate im Bezirk des hiesigen Arbeitsnach¬
weises wohnen oder beschäftigt sind.

Dis Borschlagsliftrn von Arbeitgebervereinigungen
Laben die Zahl der von ihren Mitgliedern im Arbeits-
Dachweisbäirk Calw beschäftigte» Arbeitnehmer , die
^Vorschlagslistender Arbertnehmervereinigungen die im
Urbeitsnachroeisbezirk Talw beschäftigten Mitglieder

er Vereinigung zu enthalten . Diese Angaben sind not-
ndig, um die Zahl der Sitze unter mehrere Vorschlä¬

ge nde Vereinigungen satzungsgemätz verteilen zu können.
Lalw,  den 26. Mai 1926.

Oberamt : Rippman «.

Gesucht werden:
»). männliche Personen:

S Landw. Knecht«
1 Blehflltlerer und Melker
I 18—25jährigen Mann zum
^ Bterabsüllen.

d) weibliche Personen:
Mägde für Landwirtschaft

1 Beiköchin n. Wiidbad
I ord. Küchenmädchenfür

Erholungsheim
L Putzfrau.

Nähern»

c) Lehrlinge
mit Kost und Wohnung:
1 Küferlehrling
1 Bäckerlehrling,
ohne Kost u. Wohnung:
Feilenhauerlehrling
Goldschmiedslrhrlingr
Metallschleiferlehrllnge
Siiberschmiedslehrlinzr
Fafferlehrltnge
EtuismaäMtehrüng«

1
2
2
2
3
2
1 Schreiuertehrling
1 Echncidrrlehrllng.

rbeitsamt Lalw
Tel . 174 (Oeffentl. Arbeitsnachweis ) Dahnhosstr 62S.

— BernfsberaLnngsstelle —

Gechingen.

Die hiesige Gemeinde verkauft am Montag , den 31.
Mai 1929 einen erstklassigen, 2 )1 Jahre alten Schlacht-
farrrn . Schriftliche Angebote sind bis spätestens nach¬
mittags 2 Uhr hier einzureichen.

Den 27. Mai 1926.
Schultheißenamt.

Althengstett.
Im Auftrag der Erben der verst. Adlemoirt Merkt

Witwe kommt am Samstag , de« S. Jnni 1926, «ach« .
1 Uhr im öffentl. NuMreich auf dem Rathaus hier das

Gasthaus
zum „Adler"

hier (dingliche Gerechtigkeit) samt Scheuer und Stal¬
lungen zum Verlauf . Das Anwesen hat sehr günstig«
Lage an verkehrsreicher Straße mitten im Ort.

Ratschreibe-ci: Braun.

SieW»»«
in allen Größen

Mfserschllikche
mit u. ohne Spiral«

«MschMcht
VkmeWntznX

Eugen Dreista. Markt.

8ow » b»n » «tan Ast. N »ch
«wetz» «wkê g, ck«w 81 . Neell

(Illnl1 «rk «»r ) vom j « wftwwch » 8 VAn » I»

Iw»L » e11»«I»«w Uak. kirstlrl. 8t^e!ck>v»a»U».
(Aiw« AdtaUwwg ^ ck« 8twekkIr» p «U«.)

Ui«Lk»Isriet «Iw»
ki. dlakn.

6 aä Liebenzell.

Unterhaltungsprogramm
äer Ztäät . Kurverwaltung

für äie Seit vom 30 . Mai bis 5 . Juni 1926.

Sonntag,clen30.NNti: Vormittagrvon I1—I2Uhr:

Montag, Sen8 l Mat:
vianitag , ä. l . Juni:

Mittwoch, ä.2. Juni:
Donnerstag, 3. Juni:

Nachmittag» von 4—8 Uhr:

Nachmittag» von 4—6 Uhr:

Nachmittag» von 4—6 Uhr:

Nbenck» von ' /«v—10 Uhr:

Nachmittags von 4—6 Uhr:

Nachmittags von 4—8 Uhr:

Nbencks von '/.9—10 Uhr:
Nachmittags von 4—6 Uhr:

promenaäekonzert
äer Uurkapelle in
äen Uur-Unlagen.
Nur-Xonzert
XurXonzert
ranz -ree
Xur-Xonzert
Xur-Xonzert
Xur-Xonzert
Xur-Xonzert
Xur-XonzertFreitag, äen 4. Juni:

Samstag, äen 5. Juni
Sonntag, äen 6. Juni:

Stäälische Kurverwaltung.

Pflanzen für

Aster, Amen.
. Semjjsefetzllv-e

empfiehlt besten»

Philipp Maßt.

PS
ene»4Ll.e,8n,̂ss r,o ccn.,

I ll.1S.Vertreterk.ttvtor-v.kodrrSüer:krleür. llluer. lleckesomiis

LtadtgemeMbe Calw.

Kinder - Fest.
Am Montag , den »1. Mai 1-26 findet im Anschluß

an den Bezirkssouemvehrtag ein Kinderfest statt . Die
Einwohnerschaft wird hierzu freundlichst eingeladen.

Es wird gebeten, di« Häuser am Sonntag und Mon¬
tag beflaggen.

Die Kinder finden sich um 1 Uhr in ihre» Klassen¬
zimmer» eia und marschieren von dort geschlossen in
die Vorstadt.

Sammlung zum Festzug am Montag nachmittags
Uhr in der Vorstadt . Spitze des Zuges beim Hause

des Bäckermeisters Secger.
D« auf dem Brühl umzäunte Platz »st als Spielplatz

für die Kinder bestimmt und darf von anderen Per¬
sonen nicht betreten werden. Die Spielfelder find wie
folgt belegt:
Platz I von 4—4)1 Uhr durch Volksschule Knaben VII.
Platz II von 3)1—4 Uhr durch Gymnasium.

von 4)1—4)1 Uhr durch Volksschule.
Platz Hl von 4—4)1 Uhr durch kath. Volksschule.

Für etwa eintretende Unfälle ist in der Gewerbeschul»
eine Sanitätsstation untergebracht.

Calw,  den 28. Mai 1926.
Stadtschultheißenamt : Gähner.

GmeiiläiWer SikdlllW-Vkttia
§lllltze.G.m.d.H.

Die diesjährige ordentliche

Hauptversammlung
findet am Montag , Len 7. Juni 1929, abends 8 Uh»
im Nebenzimmer des Gasthauses zum „Adler " statt mit
folgender

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorlandes,
2. Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung auf 31.

Dezember 1925,
3. Entlastung des Vorstands,
4. Evgänzungswahlen von Vorstand und Auffichtsrat,
ö. Antrag,.
Die Genossen werden zu der Hauptversammlung mit

dem Anfüaen eingeladen , daß Anträge über di« gemäß
8 28 der Satzung in der Hauptversammlung Beschluß
gefotzt werden soll, so zeitig einzureichen sind, daß ft«
mindestens 3 Tage vor der Hauptversammlung bekannt
gemocht werden können.

Jahresrechnung und Bilanz liegen vom 31. Mai bis
7. Jnni beim Rechner, Herrn Kassier Fischer aus der
Spar - und Vorschußban-k zur Einsicht der Genossen auf.

Calw,  den 29. Mai 1926.
Der Aufsichtsrat:

Vorsitzender: Gähner.

Hiefa», den 28. Mai 1S2S.

Danksagung.
Für die vielen Beweis« inniger Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Gatten und
Vaters

LerlReiW1-
sagen wir aus diesem Wege unser» innigsten
Dank. Auch für die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen und für die vielen Gaben
und Kranzspenden und allen denen die ihn
zur letzten Ruhestätte begleitet haben sagen
wir herzlichen Dank.

Di « trauernden Hinterbliebenen.
Sra » Mina Rothfuß

«it Kinder «.
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